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uber den fruhzeitigen Hintritt

Des
Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

Herrn
Karlenvon ſießkau,
Konigl. preußiſchen Geheimten und erſten

Magdeburgiſchen Fegierungs-aths,
auff Sießkau Sochau und Brudddorff ec.

Krb-Gerrn,
Als Serſelbe den 19. Octobr. 1721. geinen

hochſtruhmlichen Lauff vollendet

Solte

Sudes Fochſeeligen

Karn. Geheimten Maths
Hochverdienten Andencken

furſtellen

ERNST AuUGUST FABER,
Konigl. Preußiſcher RegierungsAdvocatus Ordinarius,

und CammerPFiſcal im Hertzogth. Magdeburg.

Gedruckt bey Chriſtoph Salfelds, Konigl. Pr. Reg. Buchdr. nachgel. Wittwe.



ea veAn
S

—o,

—2 D—

ve

27[

Uii i
g Jo

—S

Oll ich denn abermahl Cypreß- und
Murrhen ſtreuen?

VWill ſtets die Todes-Hand mein Heilig—
thum entweyhen?:

Strahlt denn ein neuer Blitz auf
meine Scheitel loß?

Ach dieſer Unglucks-Sturmiſt lehder!

allzu groß!
Der meinen Tempel trifft daß Saul und wfoſten beben.—4

Wer wird mit fernerhin doch Schutzund Beyſtand geben?

Den ſeine Wurdigkrit zum Prieſter mir erwehlt
Der Jheure Fließkau liegt in ſeiner Grrufft entſeelt;

Sein Ruhmaerfullter Lauff iſt allzufruh verrichtet:
Mithin mein Hoffnungs-Bau in kurtzer Zeit zernichtet.

Sonſt war Parthenope mein ſchonſtes Heiligthum
Denn ſie behielte ſtets den wohlverdienten Ruhm

Daß ſie die alte Zeit ſo keine Falſchheit kennte/
Den Herrndes Sachſen-Rechts inihren Schrifften nennte.

Und dieſes konte ihr die Mißgunſt nicht entzieh'n
Kan ſah Gerechtigkeit in ihren Mauren bluhn

Weil die ſo mit Bedacht des Landes Ruder fuhr'ten
Durch ihrer Tugend Gold ſie als mit Crohnen zier'ten;

Darunter man mit Recht den Zheuren Fließkau
ſetz't

Deſſelben hoher Ruhm den Sternen eingeatzt.

Dem



Dem ich mein Licht und Recht in ſeine Bruſt gegraben
Und den die ſpate Welt wird zu bedauren haben;

Von welchem jedermann nur hohe Tugend prieß,
Und Jhn mit gutem Recht des Landes Erone hieß.

Der einer Sonnen gleich in ſeiner Wurckung ware;
Steht leider! allzufruh nun auf der Todten-Bahre.

Das Auge dieſer Welt verſenckte ſich zur Ruh
Da dieſer Sheure Mann ſchloß ſeine Auagen zu.

Nun iſt in jener Welt und der Gerechten Orden
Sr mit vermehrten Glantz zu einer gonne worden.

Und jeder ſtimmet ihr mit allem Rechte bey.
Klan horte uberall auch von den Kindern lallen:
Es iſt ein groſſer Held in Jſrael gefallen.

Die reine Gottesfurcht bewohnte ſeine Bruſt.
Und die Gerechtigkeit war ſeines Hertzens Luſt.

Ein jeder konte Jhm frey ſeine Nothdurfft klagen
Ein billiches Geſuch ward niemahls abgeſchlagen.

Es meldet.uns ſehr offt das Romſche Alterthum

Es habe Titus nur allein mit dieſem Ruhm
Von ſeinen Tugenden vor andern wollen prangen
Daß nie ein Sterblicher ſeh traurig von ihm gangen.

Von Fhießkaus holden Ginn und groſſer Freund—
lichkeit

Bezeuget alle Welt die keine Wahrheit ſcheut.
Von ſeiner Wiſſenſchafft und andern hohen Gaben
Kan auch die ſpate Welt beglaubtes Zeugniß haben.

Weil noch Parthenope und ihr Archiv beſteh'n
Wird ſein verdientes Lob niemahls zu Grunde geh'n.

Von dem bekandten Fleiß in Mechten und Geſchichten
Kan Maußfſeld ſonderlich ein Ehren-Denckmahl richten.

Wie die gelehrte Schrifft (a) vor aller Augen liegt,
Dadurch ſein hoher Ruhm bis an die Wolcken flieg't.

Felbſt



Welbſt das geſalbte Fhaupt, ſo Vreuſſens Fro
ne zieret:

Und die Wegierungs-Waſt mit hoher Weißheit fuhret
Hat ſeine Redlichkeit und weiſen Rath erkant
Und Jhm verdiente Huld beſtandig zugewandt

Nun hat ſein Tugend-Gold ſo Stadt und Land erfullet
Sich in das Schatten-Werck des Todes eingehullet.

Dort ſchrieb das BrittenVolck zum Klerckmahl ſeiner

Treu
Bey Jacobs Kronungs-Feſt dem Sonnen-Bilde bei:

Gie beh dem Untergang die Berge ſchien zu mahlen)
Gie ſenckt ſich in die See/doch mißt man keine Strahlen.(b)

Verbirget ſich gleich nun der Tugend ſchonſte Pracht
Von Jießkaus Lebens/Licht in eine TodesNacht

So wird die Nachwelt doch in tauſend Blattern leſen,

Wie redlich und geſchickt der heure Kann geweſen.
Jch ſelbſt will meine Bruſt zu einem Erabmahlweyh'n
Und ſtets auf ſeine Grufft verdiente Palmen ſtreu'n.

So wird ſein Sugend-Ruhm den ich ſtets hoch geſchatzet
Kit Diamantner Schrifft der Nachwelt eingeatzet.

Die Grabſchrifft zeichnet Jhm ſelbſt EOttes Finger auf
Und ſchreibt durch Daniel die ſchonſte Worte drauff.

(Die von Verweßlichkeit nicht das geringſte wiſſen/
Und der vergalte Neid wird zugeſtehen muſſen

Zie Villigkeit geliebt, ziert dort des Fim—
mels Wlantz/

And ihre Zcheitel krohnt ein klahrer Zter
nenFerantz. (c)

(a) Conferatur Informatio juris facti in Sachen Magdeburg contra Manßfeld die von
denen Herren Graffen zu Manßfeldt in denen Aemtern der Graffſchafft Manßfeld, Mag
deburg. Antheils prætendirte LandesSuperioritæt und Regalia betreffend Caput X.
Tom. Il. Sacri Rom. Imperii Actor Publ Seculi XVIII ſo des Hechſ l Herrn Ge

bo ee.heimten Raths von Dießkau unvergleichliche und ſehr erudite ausfuhrliche Arbeit jſt.
(b) Sol occubuit. Nox nulla (ſcil. ſecuta eſt.)
(c) Dauiel. Xil. verſ. 3.
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